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FORSCHUNGSPROJEKTE UND KOOPERATIONEN
Ressourcenallokation für AUVA-Präventionsmaßnahmen
Das Projekt wurde 2004 begonnen und 2005 abgeschlossen und basierte auf einem ähnlichen Vorläuferprojekt aus den Jahren 2002 und 2003. Kooperationspartner waren jeweils Prof. Marion Rauner von der wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Universität Wien und Prof. Paul Harper von der mathematischen Fakultät der Universität Southampton. Ziel in beiden Projekten war es ein Software-Tool zu erstellen, das der AUVA zur Entscheidungsunterstützung dienen soll. Mit diesem Tool ist die Berechnung der individuellen Kosten aller Arbeitsunfälle jedes Jahres möglich, wobei die Kosten sowohl aus der Sicht der AUVA, als auch aus Bevölkerungsperspektive, individueller und Arbeitgeberperspektive dargestellt werden können. Als Weiterentwicklung kann das neue Tool von eingeschulten Personen laufend an neue rechtliche Rahmenbedingungen angepasst werden und Mitarbeitern der AUVA somit ermöglichen in Zukunft selbstständig Allokationsberechnungen vorzunehmen. Die Ergebnisse wurden bei verschiedenen wissenschaftlichen Tagungen vorgetragen und in wissenschaftlichen Journals publiziert, eine umfangreiche Originalarbeit ist im Berichtsjahr in CEJOR erschienen (siehe Publikationsliste).
Patientenzufriedenheitsstudie
Untersuchungsziel war die Feststellung der Betreuungs-Zufriedenheit in ausgewählten Abteilungen von Schwerpunktkrankenhäusern. Weiters sollten als Prozess Qualitätssicherungsinstrumente diskutiert und entwickelt werden. Im Wesentlichen wurde ein chirurgisch-onkologischer Untersuchungsast (Mamma- und Colonkarzinom) und ein kieferchirurgischer gebildet. Kooperationspartner waren Prof. Georg Salem (Chirurgie KH St.Pölten), Prof. Hubert Porteder (Mund-Kiefer Gesichtschirurgie, KH St.Pölten), Prof. Peter Balcke (Innere Medizin, KH. St.Pölten) Prof. Werner Millesi (Mund Kiefer Gesichtschirurgie, KH Lainz), Prof. Robert Fischer (Zentrum für Management und Qualitätssicherung in der Medizin, Donauuniversität Krems). Im chirurgisch-onkologischen Teil, der von Prof.Salem koordiniert wurde, waren neben dem Krankenhaus St.Pölten auch Wr.Neustadt, Mistelbach und Scheibbs beteiligt. Die Krankenhäuser Horn, Hollabrunn und Melk waren eingeladen haben aber nicht teilgenommen.
Entwicklungspartnerschaft Gesundes Gesundheitswesen
Die Entwicklungspartnerschaft „Gesundes Gesundheitswesen“ besteht aus 20 Partnerorganisationen und wird im Rahmen des EU-Programms „Equal“ umgesetzt. Ziel ist es, einerseits die Arbeitsfähigkeit von ArbeitnehmerInnen im Gesundheitswesen zu erhalten, zu fördern und zu unterstützen sowie Lösungsmodelle zu erarbeiten, die dazu beitragen, dass die Beschäftigten im Arbeitsprozess (im System) verbleiben können. Andererseits sollen Problemfelder im System, im Aufgabenfeld, auf den verschiedenen Personalebenen sichtbar gemacht werden, die langfristig zu physischen und/oder psychischen Beeinträchtigungen führen, sowie die ArbeitnehmerInnen aus dem Arbeitsprozess drängen. Zur Erreichung dieser Ziele werden fünf Projekte durch folgende Partnerorganisationen umgesetzt: Institut für Humanistisches Management, HILL International, Zentrum für Verwaltungsforschung, Human Health Design und Arbeits- und Sozialmedizinisches Zentrum Mödling. Prof. Schwarz führt mit Unterstützung von Maga. Astleithner die Evaluation der Entwicklungspartnerschaft durch, wobei sowohl auf die modulspezifischen Zielsetzungen, deren Nachhaltigkeit, sowie auf die Interaktion zwischen den Modulen als auch Gender Mainstreaming als Querschnittsthema eingegangen wird.
PERSONELLE DATEN

Institutsleiter (Bernhard Schwarz)
In der Funktion als Obmann der Plattform Gesundheitsökonomie wurden vom Institutsleiter gemeinsam mit den Mitgliedern der Plattform mehr als monatlich Fachtagungen organisisert. Details zu den Veranstaltungen sowie verschiedene Downloads sind auf der Homepage der Plattform abrufbar (http://www.telemedizin.at/plattform) 

Als Präsident der Österreichischen Gesellschaft für Gesundheitsökonomie (ÖGGÖ) wurden gemeinsam mit den Gesellschaftsmitgliedern Expertenbeiräte zur Diskussion aktueller Fragen unseres Gesundheitssystems organisiert. Weiters veranstaltete die ÖGGÖ den 25. jährlichen Hochschulkurs für Gesundheitsökonomie, eine dreitägige Tagung in Seefeld / Tirol, mit etwa 40 Teilnehmern aus Wissenschaft, Wirtschaft und Politik, . 

Weiters war der Institutsleiter im Berichtsjahr verantwortlicher Curriculumskoordinator für ein Modul im Humanmedizinstudium und für eine Pflichtlehrveranstaltung im Zahnmedizinstudium, jeweils an der Medizinischen Universität Wien. Im Rahmen dieser Tätigkeiten wurden wissenschaftliche Grundzüge der Gesundheitsökonomie und des Gesundheitssystems vorgetragen. 
Angestellte Projektleiterin (Florentina Astleithner)
Maga. Florentina Astleithner ist als Soziologin sowohl in der wissenschaftlichen Forschung als auch in der Lehre an der Wirtschaftsuniversität und der Universität Wien tätig. Ihre aktuellen inhaltlichen Schwerpunkte liegen im Bereich der nachhaltigen Entwicklung, der Ernährungssoziologie, der Gesundheitsförderung sowie der Evaluationsforschung.

STATISTISCHER TEIL
Wissenschaftliche Referate

Im Berichtsjahr wurden vom Institutsleiter 14 wissenschaftliche Referate auf Einladung abgehalten. Darunter waren das Forum Alpbach, das European Health Forum in Bad Gastein und die Internationale Controllertagung in Luzern. Die Themenschwerpunkte betrafen Organisationsfragen des Gesundheitsystems, Evaluationen medizinischer Leistungen und ethische Aspekte im Zusammenhang mit der Gesundheitsökonomie. 

1. Atherothrombose 2005. „Kosteneffektivität von Plavix bei atherothrombotischen Patienten“ (Referat). Innsbruck, 21.-23.1.2005

2. Antragstellung aus allen Perspektiven. „Gesundheitsökonomischer Nachweis“ (Referat). Wien, 5.4.2005

3. DFP-Fortbildungsprogramm der Österreichischen Ärztekammer zur Raucherentwöhnung. „Was kostet das Rauchen den Steuerzahler? – Ökonomische Nachweise im Gesundheitswesen“ (Referat). Wien, 23.4.2005.

4. Europäisches Forum Alpbach 2005: „Ziel und Wirklichkeit im Gesundheitsbereich“ (Referat). Alpbach, 23.8.2005.

5. Guidant Kolleg CRM Update 2005: „Ökonomie und Guidelines  - (k)ein Widerspruch“ (Referat). Pichl, 16.9.2005. 

6. 25.Hochschulkurs aus Gesundheitsökonomik: „Ausgewählte Beispiele für einen Paradigmenwechsel in der Arbeitsmedizin“ (Referat). Seefeld, 19.-21.9.2005.

7. 25.Hochschulkurs aus Gesundheitsökonomik: „Der österreichische Weg der integrierten Gesundheitsversorgung aus der Sicht ausgewählter Stake Holders“ (Moderation). Seefeld, 19.-21.9.2005.

8. 1.Health Circle Vienna: „Unser Gesundheitswesen – Nugget oder Niete?“ (Referat). Wien, 26.9.2005.

9. Forum Datenschutz in der Medizin: „Sichere Gesundheitsdaten im Arbeitsleben“ (Referat). Wien, 4.10.2005.

10. European Health Forum Gastein: „Measuring the economic burden of health care fraud and corruption“ (Referat). Gastein, 5.10.2005.

11. ENDA (European Nurse Directors Association) Conference: „Rationierung versus Rationalisierung“ (Referat). Wien, 6.10.2005.

12. 6.Internationale Controller Gesundheitstagung: „Das LKF-Spitalsabrechnungssystem in Österreich – Fakten und Fiktionen“ (Referat). Luzern, 21.10.2005. 

13. Pharma-Puls 2005: „Österreichs Gesundheitssystem – die Herausforderungen liegen in der Zukunft“ (Moderation und Referat). Wien, 19.-21.10.2005

14. OEGOR-Arbeitsgruppe Operations Research im Gesundheitswesen: „Ökonomische Auswirkungen von Arbeitsunfällen: gezielte Auswahl von Präventionsmaßnahmen“ (Referat). Wien, 9.11.2005.

Originalarbeiten
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Mitarbeiter:

· 1 Projektleiterin (teilzeit) im Rahmen des EU-Projektes EP Gesundes Gesundheitswesen

· 5 Werkvertragsnehmer (freie Mitarbeiter) im Rahmen des AUVA Projektes zur Ressourcenallokation von Präventionsmaßnahmen

· 5 Werkvertragsnehmer (freie Mitarbeiter bzw. Organisationen) im Rahmen der Patientenzufriedenheitsstudie) 

Gesamtbudget 
Das Gesamtbudget der Projekte die im Berichtszeitraum betreut wurden betrug etwa EUR 175.000 

